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„Es ist ein Skandal, dass ExxonMobil versucht, sich jeglicher 
Verantwortung für die Krebsfälle zu entziehen. Der Konzern ist 
vor allem darum bemüht, seine Erdgasförderung mit 
Schutzbehauptungen aus der Debatte heraus zu bekommen“, 
erklärt Hubertus Zdebel, Bundestagsabgeordneter der LINKEN 
und Obmann seiner Fraktion im Umweltausschuss anlässlich 
der jüngsten Äußerungen von ExxonMobil zu den erhöhten 
Krebszahlen im Landkreis Rotenburg. „Dass Exxon-
Verantwortliche verkünden, es erschließe sich kein 
Zusammenhang zwischen der Erdgasförderung und den 
Krebsfällen, ist unseriös und nicht akzeptabel. Ich fordere 
Exxon Mobil auf, endlich die Verantwortung für ihre 
Emissionen bei der Gasförderung und potenziell darauf 
zurückzuführende Gesundheitsschäden im Landkreis zu 
übernehmen.“ 

Zdebel weiter: „Wenn ExxonMobil von einem Team spricht, das 
über viele Monate Literaturstudien zu Krebsursachen 
vorgenommen, mit Experten gesprochen und Erkenntnisse zur 
Exxon-Mitarbeiterschaft und Statistiken ausgewertet habe, sind 
die gewonnenen Erkenntnisse für eine auch nur ansatzweise 
Entlastung der Bohrfirma offensichtlich nicht ausreichend. 
Anders ist es nicht zu erklären, dass sich auf der Homepage von 
ExxonMobil nichts über die Untersuchungen findet. 
Anscheinend hat der Erdgaskonzern etwas vor der 
Öffentlichkeit zu verbergen. Das ist genau das Gegenteil der 
vehement verkündeten Transparenz. 

Auch Exxons öffentlich verkündeten Argumente können die 
Firma nicht entlasten. Zwar wird zugegeben, dass bei der 
Gasförderung krebserregendes Benzol austritt und zum 
Menschen gelangen kann. Der Konzern versucht jedoch, Benzol 
als Verursacher des Non-Hodgkin-Lymphoms und des 
Multiplen Myeloms, zwei hämatologischen Krebserkrankungen, 
die im Landkreis Rotenburg um das Doppelte bzw. das 
Dreifache erhöht bei älteren Männern zu finden sind, wider 
wissenschaftliche Erkenntnis auszuschließen bzw. zu 
relativieren. Im Gegensatz hierzu wird Benzol im Merkblatt zur 
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Berufskrankheit Nummer 1318 ‚Erkrankungen des Blutes, des 
blutbildenden und des lymphatischen Systems durch Benzol‘ 
des Ärztlichen Sachverständigenbeirats ‚Berufskrankheiten‘ 
beim Bundesministerium für Arbeit und Soziales ausdrücklich 
als Auslöser des Non-Hodgkin-Lymphoms und des Multiplen 
Myeloms sowie weiterer hämatologischer Krebserkrankungen 
angegeben.  

Dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von ExxonMobil und 
seiner Subunternehmen nicht von spezifischen 
Krebserkrankungen betroffen sein sollen, muss zudem 
angezweifelt werden. Subunternehmen mit häufig wechselnder 
Belegschaft dürften beispielsweise bei Rohrreinigungsarbeiten 
weitaus stärker mit gesundheitsschädlichen Stoffen in Kontakt 
kommen. Wenn selbst ein ehemaliger Betriebsarzt bei Exxon 
nicht daran glaubt, dass alle Erkrankungen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter registriert werden konnten, ist von einer hohen 
Dunkelziffer auszugehen. 

Öffentliche Gesundheitsdienste haben derzeit allein aufgrund 
der berufsgenossenschaftlichen Meldungen keine echte 
Bewertungsgrundlage. Die niedersächsische Landesregierung 
muss endlich von den im Wirtschaftsverband Erdöl- und 
Erdgasgewinnung (WEG) zusammengeschlossenen 
Erdgasförderern samt ihren Subunternehmen die vorbehaltlose 
Herausgabe aller notwendigen Daten einfordern.“ 


